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Das vorliegende Buch „Johann Mutter Fotos“ ergänzt 
die beiden Publikationen „Johann Mutter“ von 2016, 
das Gemälde vorstellt, und „Johann Mutter Grafik“ 
von 2021. In allen drei Büchern soll das jeweilige Schaf-
fen des Künstlers festgehalten und sichtbar gemacht 
werden. Wieder gab es eine fruchtbare Zusammenar-
beit zwischen dem Autor und Stephan Wagner als 
Fotograf, der sämtliche Fotos von Johann Mutter, die 
hier wiedergegeben sind und von denen einige der 
Öffentlichkeit kaum oder gar nicht zugänglich waren, 
reproduziert und bearbeitet hat. Manchmal sind Datie-
rungen der Fotos konkret vermerkt worden und im 
Buch dann entsprechend angegeben. Hinweise auf die 
Entstehung vieler Fotos können auch bauliche Verän-
derungen und Autotypen liefern. Bei nicht eindeutiger 
Datierungsmöglichkeit entfällt diese. Immer dann, 
wenn Landsberg genannt wird, ist Landsberg am Lech 
gemeint. 
 

Der Künstler Johann Mutter setzte Fotografie nicht als 
Hilfsmittel zu seiner Malerei ein, sondern weil Kritik an 
dieser in den späten 1930er Jahren einem Ausstellungs-
verbot gleichkam. Die dadurch entfallenen Einnahmen 
wurden notdürftig durch den Erlös aus der Fotografie 
ausgeglichen. Welche Fotoapparate von Johann Mutter 
eingesetzt wurden, wissen wir nicht genau. Überliefert 
ist, dass er zeitweise eine Hasselblad-Kamera verwende-
te. In seinem Testament vom 25. September 1974 nennt 
er eine Spiegelreflexkamera Exa 2b und ein Teleobjektiv. 
Als Bürger der Stadt wohnte Johann Mutter 40 Jahre 
lang bis zu seinem Tod am 27. Oktober 1974 in Landsberg 
am Lech. Der Familienname Mutter hat nichts mit dem 
so benannten Mutterturm zu tun. Das 35 m hohe Bau-
werk stammt von dem weithin bekannten englischen 
Maler mit deutschen Wurzeln Hubert Herkomer und 
war 1888 vollendet. Zum Andenken an Herkomers Mut-
ter, die am 24.12.1879 in Landsberg verstarb, heißt dieser 
Atelierturm „Mutterturm“. 

Elke Müller vom Stadtarchiv und Sonia Schätz vom 
Museum Landsberg boten Unterstützung hinsichtlich 
der Realisierung des vorliegenden Buches. Zudem wäre 
dieses Vorhaben ohne die Finanzierung von Frau Doris 
Zelt aus Augsburg, die in zweiter Generation den Künst-
ler auch posthum ehrt, nicht zu verwirklichen gewesen. 
Ihr gilt ganz besonderer Dank!  
 
Die Fotomappe „Landsberg“ (siehe S. 68 ff.) aus den 
1960er Jahren, die auch historische Aufnahmen wieder-
gibt, war der eigentliche Anlass, sich dem fotografischen 
Werk Mutters zu widmen. Die Ansicht der Stadt Lands-
berg am Lech von Westen aus taucht bei Johann Mutter 
sowohl in der bildenden Kunst1 wie auch in der Fotogra-
fie auf. Grundlegend dafür war wohl, dass der Künstler 
eine Kopie eines Altargemäldes aus dem 17. Jahrhundert 
mit der Ansicht Landsbergs von Westen aus anzuferti-
gen hatte.2 Inwieweit später Mutters Fotos seine Malerei 
beeinflusst haben, mag an anderer Stelle diskutiert wer-
den. Die Nachsuche im Landsberger Stadtarchiv hat 
zu überraschend vielen guten Beispielen der Schwarz-
Weiß-Fotografie von Johann Mutter geführt; einige 
davon sind im vorliegenden Band zu sehen. Ergänzend 
werden Postkarten des vielseitigen Künstlers abgebil-

det, die Wolfgang Weiße dankenswerterweise zur Ver-
fügung gestellt hat.  
 
Franz Huschka3 (geb. 1934), ehemaliger Abteilungsleiter 
in der Stadtverwaltung Landsberg, hat frühzeitig den 
Wert von Johann Mutters Fotografien erkannt und diese 
gesammelt. In den 1960er und 1970er Jahren entstanden 
zum Beispiel zahlreiche dokumentarische Fotos, die 
hauptsächlich für das Bauamt angefertigt wurden. Heute 

Doris Zelt liest 2022 erneut einen an sie gerichteten Brief von 
Johann Mutter, geschrieben 1971. Foto: Stephan Wagner 2022
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befinden sie sich zusammen mit vielen anderen Aufnah-
men Mutters im Stadtarchiv Landsberg am Lech. Bereits 
1944 war Mutter offiziell beauftragt worden, professio-
nelle Aufnahmen gefährdeter Kunstwerke in Baden-
Württemberg anzufertigen, zudem dokumentierte er 
unter anderem die gotischen Glasfenster der Stadt-
pfarrkirche in Landsberg. Die unter Lebensgefahr abge-
lichteten Häftlingszüge 1945 an der Neuen Bergstraße 
bilden weitere wichtige Dokumente. Von 1958 stammt 
das Foto einer Hochzeitsgesellschaft an der Heilig-
Kreuz-Kirche in Landsberg; es steht stellvertretend für 
etliche Aufnahmen vergleichbarer Ereignisse. Ein unbe-
kannter Teilnehmer hat den Künstler Johann Mutter 
hier bei seiner Tätigkeit als Hochzeitsfotograf festge-
halten. Die Elektrizitätswerke Landsberg haben im Jahre 
2004 schließlich zehn großformatige Fotos auf Platten 
von Johann Mutter, die er Jahrzehnte vorher angefertigt 
hatte, an das Neue Stadtmuseum übergeben. Diese sind 
vom Künstler rückseitig beschriftet und durchgängig 
vom Ursprungsgebiet des Flusses bis nach Landsberg 
geordnet.  
 

Sowohl die Fotografin Emmi Liebl, geb. Sedelmayr (1925–
2022) wie auch der Filmemacher und Kinobetreiber 
Rudolf Gilk (geb. 1949) haben ihr fotografisches Rüstzeug 
bei Johann Mutter erworben und ihre Verehrung für 
das Wissen und Können des Lehrmeisters ausgedrückt. 
Dies bestätigt, dass der Künstler Johann Mutter auch 
als Fotograf nachhaltig gewirkt hat. 
 

Hartfrid Neunzert 

 

ANMERKUNGEN 
 
 
1  Neunzert, Hartfrid: Johann Mutter, Petersberg 2016, S. 33 ff. 
2  Dietrich, Dagmar: Stadt Landsberg, München/Berlin 1996, S. 471. 
3  Landsberger Geschichtsblätter, 101. Jg. 2002, S. 93 ff. 
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1962, Privatbesitz
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 Kath. Stadtpfarrkirche, Ausschnitt aus dem Marienfenster, Aufnahme: Johann Mutter, um 1942, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege


